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Alles, was uns Freude macht auch unter www.orccup.de 

(Danke, Oli!) 

Wichtige News auch direkt im ORC CUP Forum: http://greifenklaue.rpg-bs.de/ 
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Grunzer wieder arm 
Kann der Rest der Liga aufholen? 

Mob erhöht Ticketpreise: 1.000 Dukaten 
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mailto:flulrich@gmail.com


Zwölfter ZAT 2011/2012: 

Freitag, 16.03.12 
 

Reihenfolge zur Aufstellung 
Bitte tut mir den Gefallen und stellt Eure Mannschaften in numerischer Reihenfolge auf – 

es wird sonst etwas mühsam, die Spieler einzugeben. Danke! 

 

Eintrittsgelder zum Goblin-CUP 



Auch hier lief was falsch, ist aber schon korrigiert. Oh, jemand unter Euch ist der 

Meinung, DAS, WASA und Grunzer wären „Looser“. Weil sie halt nicht im Pokal dabei 

sind. Ups. 

 

Zu den Aktionen 

1. Die Grunzer verlieren durch FKV einen nicht unerheblichen Teil ihres Vermögens, 

das sich in den Korrodoren, Tiefen und Winkeln des sozialistischen 

Gesundheitssystem auf Nimmerwiedersehen verabschiedet. Genauer gesehen habe 

ich die 203 Mio abgezogen, die RIPley vor einigen Spieltagen als Steuernachzahlung 

bekommen hatte, dazu noch die Zinseinnahmen von 3.171.875 Dukaten.  

Dafür sind RIPleys Spieler auch wieder auf dem Weg der Besserung. Und alle 

(anderen Vereine) bekommen eine Million dazu! Vielen Dank an Lord RIPley dafür. 

2. „Wilfried“ setzt den Eintrittspreis zum Spiele gegen die Grunzer auf 1.000 Dukaten 

hoch, es kommen jedoch nur Grunzer Fans... oh, 444 Oger. In ein 80.000 Platz-

Stadion. 



 







 





   11. Jahrgang – Ausgabe 5 

Kommender HB-Meister 

 

 

WIDER DEN SEIFERT-ABSCHAUM 
- Demotivierend: Man muß wirklich gegen alles spielen  - 

 

Seine Lordschaft war mal wieder konstatiert. 

Nicht nur, daß man sich auf dem Weg zur 

Spitze mit Gleichgesinnten messen mußte, 

nein, auch gegen diesen Seifert-Abschaum 

mußte er antreten. Ein Eilantrag, daß es 

seiner Würde abgängig wäre, gegen „sowas“ 

schon wieder spielen zu müssen und statt 

dessen lieber ein Freilos hätte, wurde vom 

OCWV abgelehnt. Also bewegte man sich 

nach … wo wohnten diese dämlichen Orks 

überhaupt und vor allem … Moment, es 

waren gar keine Orks mehr.  

Das stimmt, in einer nebulösen Aktion hatte 

der alte Wilfried-Sack aus seinen erfolglosen 

Orks mal irgendwie Oger gemacht. Oder die 

Orks hatten Dünnpfiff und es kam.. neee, das 

war eine alte Aktion. Dennoch ganz lustig, da 

lagerte doch noch ein Wilfried irgendwo im 

Keller von der Hinspiel-Aktion. 

Seine Lordschaft kratzte sich am schlecht 

rasierten Bart. Da mußte sich doch was draus 

machen lassen, dachte er sich so. Wo ist 

dieser dämliche Bak-Huak, wenn man ihn 

mal braucht, schrie er, aber weder das Skelett 

in seinem Vorzimmer mit der hübschen 

Brosche, noch der wo auch immer sich 

befindende Bak-Huak hörten das. Mist, den 

hatte er ja entlassen. 

Mannnnn, was war das überhaupt für ein 

neumodischer Kram hier? Bak-Huak war 

nicht mehr da, seine Sekretärin seit etwa 

einem Jahrzehnt tot und Wilfrieds Orks 

wagen Oger, hatten nur den Gestank und den 

Vereinsnamen übernommen. 

Was in den folgenden Tagen geschah, 

versucht der Original-Wilfried heute noch 

zusammenzusetzen. 

Seine Lordschaft kramte den aus 

Ogerscheiße geklonten Wilfried aus dem 

Keller hervor und schickte ihn zunächst zum 

Hauptquartier des OCWV. Hier verschaffte 

er sich dank seines Namens Zutritt und 

erhielt auch eine Privataudienz bei seiner 

Heiligkeit. FU erkannte seinen alten 

Weggefährten Wilfried wieder, der strenge 

Geruch des langsam dahinwesenden tat er als 

ein Geschenk seiner Oger ab. Nicht so 

glücklich jedoch war FU, als ihn „Wilfried“ 

beschimpfte und bedrohte. Er wolle das Spiel 

gegen die Grunzer auf jeden Fall gewinnen, 

beim letzten Mal sei er beschissen (haha, 

jaja) worden und man hätte ihn vorgeführt, 

falsche Tatsachen, blah blah. FU erinnerte 

sich an die Trotz-Reaktion des Managers, der 

nicht wollte, daß die gewonnenen Punkte des 

Regiments für die Meisterschaft zählten. Ja, 

das war sein Wilfried, wie er ihn kannte. 

Immer zu einer Beschwerde aufgelegt. 

Wilfried drohte ihm. FU zuckte zunächst 

zusammen, das konnte er nicht ernst meinen. 

Es konnte nicht sein, daß Wilfried so 

verblendet von seiner eigenen 

Pokalhamsterei war, daß er glaubte, er 

könnte ihm, dem Liga-Manager hier 

Vorschriften machen.  

„Ich will das Spiel gewinnen, und darum 

wirst du meine Aktion voll durchziehen, die 

Grunzer ignorieren und so lange auswerten, 



bis ich gewonnen habe“ schrie „Wilfried“  

ihn an. Und damit FU wisse, mit wem er es 

zu tun habe, zog er seine Hose runter, zeigte 

seinen alten, behaarten Arsch und kackte FU 

auf den Schreibtisch. Mit einem lauten, irren 

Lachen verabschiedete er sich und drohte 

noch einmal mit ausgestrecktem Zeigefinger 

in FUs Richtung, „daß da noch viel mehr 

kommen könne“. FU war einfach nur 

entsetzt. Dann wütend. Dann betrachtete er 

sich den Zug von Wilfried und die 

vorgebrachte Aktion. Dann öffnete sich sein 

Papierkorb. So nicht, Wilfried, so nicht, 

dachte sich seine Heiligkeit. 

Der „Wilfried“ derweil ging seinen Weg 

weiter. Auf zum Tempel des Mobs, dahin, 

wo „seine“ Oger sich dem Kampf gegen das 

Regiment stellen wollten.  

Im Vorfeld hatte er dafür gesorgt, daß der 

Original Wilfried aus den Füßen war. Eine 

fingierte Einladung zu einer Pokalverleihung 

für den erfolgreichsten ORC CUP Manager 

aller Zeiten nach Orkopolis konnte dieser 

nicht ausschlagen, das war klar. Daß der 

Original-Wilfried ganz schön doof aussah, 

als er da vor dem OCWV stand in der 

Hoffnung auf einen weiteren Pokal und statt 

dessen nur ein Stück Eigenkot an den Kopf 

bekam, das alleine wäre schon eine Reise 

wert gewesen. 

 

„Wilfried“ derweil hielt eine Rede. Vor 

seiner Mannschaft, die er auf den Dorfplatz 

zitiert hatte. Er wollte das mal Öffentlich 

machen, nicht heimlich in der Kabine, die 

ganze Welt sollte erfahren, was er vor dem 

entscheidenen Spiel gegen das Regiment zu 

sagen hätte. 

Er beschimpfte seine Oger und die Oger-

Fans auf das Heftigste. Sie seien Abschaum, 

als der Mob noch aus Orks, also richtigen 

Lebewesen bestand, da hätte man nie so 

schmählich gegen das Regiment verloren. Da 

hätte man sowas in den Boden gestampft. Da 

wäre alles besser gewesen, da hätte man auch 

dieses Jahr um die Meisterschaft gespielt 

statt wie mit den dämlichen, stinkenden 

Ogern, nur hinterherzurennen. 

Er zog sie runter, noch tiefer in den Dreck als 

sie es gewohnt waren und dann stopfte er 

ihnen noch ein Stück Seife(rt) ins Maul. Sie 

seien unwürdig, von ihm geführt zu werden. 

Er würde sich Ihrer schämen und er wollte 

auf keinen Fall, daß ein Oger-Fan diese 

Schande im eigenen Stadion sehen würde. 

Daher setzte er den Eintritt auf 1.000 

Dukaten hoch für alle Fans des Mobs. Zur 

endgültigen Demütigung sollten die Grunzer-

Fans kostenlos ins Stadion eingelassen 

werden. 

Das sollte den Kampfgeist der Oger wecken. 

Daß es natürlich nur dafür sorgte, daß an 

diesem Spieltag keine Einnahmen in die 

Vereinskasse flossen, das Spiel ohne 

Heimvorteil ausgeführt wurde und – was 

noch schlimmer war – dadurch, daß die 

einzigen Zuschauer Grunzer-Orks waren, 

sogar für die Gastmannschaft noch ein 

Heimvorteil entstand. 

 

Seine Lordschaft lehnte sich genüßlich 

zurück, als „Wilfried“ wieder zurück kam. 

Mittlerweile roch er recht stark, der Verfall 

nahm zu. Um das Maximum heraus zu 

schlagen, ließ der „Wilfried“ zu Hamburgern 

verarbeiten und verkaufte das Gammelfleisch 

an vorüberziehende Oger. Einfach  nur ein 

Spaß, dazu deckte es noch die Reisekosten 

des falschen Wilfrieds. 

 

Jeder tut halt, was er kann.   
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